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China Forum

Deng Xiaoping vordergründig sukzessive 
geöffnet, jedoch stets am sozialistischen Weg 
festgehalten. Hier hätten westliche Beob-
achter oft vorschnell auf eine Demokratisie-
rung gehofft, und seien bisweilen gar «von 
der KP gespielt» worden. Weber ortet hier 
einen Konstruktionsfehler im Konzept 
«Wandel durch Handel». Hiesige wirtschaft-
liche Interessen gepaart mit einer gezielten 
«Perzeptionssteuerung» hätten uns im 
Glauben gelassen, die Ideologie sei nicht 
mehr wichtig. Doch diese sei nie weg gewe-
sen, so Weber. So stehe etwa in der Verfas-
sung der KPCh, dass das chinesische Volk 
diejenigen Kräfte und Elemente im Inland 
wie im Ausland bekämpfen müsse, die dem 
sozialistischen System Chinas feindlich 
gegenüber stünden und es zu unterminieren 
versuchten.

Wie Shambaugh erkennt Weber das Jahr 
2008 mit den Olympischen Spielen und den 
Tibet-Demonstrationen als autoritären 
Wendepunkt. Heute, im China unter Xi 
Jinping, sei die KPCh ein «autoritäres Re-
gime mit totalitären Tendenzen». Das dürf-
ten wir nicht vergessen, auch wenn wir mit 
der Globalisierung und dem Ende der 
Sowjetunion Marx und Lenin als überwun-
den gesehen hätten. Gerade unter Xi habe 
der Einfluss der Partei auf Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft stark zugenommen, und die 
Partei versuche, mittels Kooptation, Mani-

Schon oft wurde das Ende der Kommunis-
tischen Partei Chinas (KPCh) beschworen. 
So schrieb etwa David Shambaugh 2015 im 
Wall Street Journal, «das Endspiel der chi-
nesischen kommunistischen Herrschaft hat 
begonnen». Noch wenige Jahre zuvor hatte 
er in seinem 2008 erschienen Buch China’s 
Communist Party: Atrophy and Adaptation 
eine resiliente KPCh gesehen. Wie also steht 
es um die 95 Millionen Mitglieder umfas-
sende Partei? Welche Faktoren sprechen für 
oder gegen die Resilienz? Und was bedeutet 
die gegenwärtige Omikron-Krise für Xi Jin-
ping, der im Herbst auf eine dritte Amtszeit 
hofft?

Diesen Fragen ist Ralph Weber, Professor 
für European Global Studies am Europains-
titut der Uni Basel, in seinem Vortrag vom 
17. Mai im Club Baur au Lac auf den Grund 
gegangen. Es war dies die Auftaktveranstal-
tung der diesjährigen China-Vortragsreihe 
des MoneyMuseums, in Zusammenarbeit 
mit der China Macro Group.

Gleich vorweg: Professor Weber sieht Xi 
Jinping’s dritte Amtszeit keineswegs in 
zwingender Gefahr – trotz der derzeitigen 
Covid-Lockdowns. So habe es die Partei sehr 
gut geschafft, das sich verändernde externe 
Umfeld nach dem Ende der Sowjetunion zu 
nutzen, um den eigenen Aufstieg für uns zu 
«normalisieren» oder zu «depolitisieren». 
Intern derweil habe sich das Land unter 
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er klar, obschon es im ersten Jahrzehnt 
dieses Jahrtausends einige Experimente 
gegeben hätte. Müssen wir uns wieder 
stärker auf unsere eigene Werte besinnen? Ja, 
so Weber. Die neu wieder offener kommuni-
zierte Ideologie in China sollte auch für uns 
Anlass sein, zu reflektieren, welche Werte 
nicht verhandelbar sind – etwa die Men-
schenrechte. Dennoch, und das zeigt wohl 
auch seinen nach wie vor grossen persönli-
chen Bezug zu Land und Leuten, schloss er 
mit einem Plädoyer für ein informiertes und 
differenziertes Engagement. Wir dürften im 
Umgang mit China nicht naiv sein, aber 
Xenophobie wäre die falsche Antwort.

Der Experte
Für diese vierteilige China-Vortragsreihe, 
die sich der Grossmacht China aus verschie-
denen Perspektiven anzunähern versucht, 
war klar, dass wir einen Vortrag komplett 
der KPCh widmen wollen. Ralph Weber hat 
sich intensiv mit der politischen Philoso-
phie Chinas auseinandergesetzt und gehört 
heute zu den profiliertesten und kompeten-
testen Kennern des chinesischen politischen 
Systems in der Schweiz. Heute ist er Profes-
sor für European Global Studies am Europa
institut der Universität Basel.

Ausblick 
Im nächsten Vortrag, der bereits am Don-
nerstag, 9. Juni 2022, stattfinden wird, 
richtet Dirk Schmidt seinen Blick aus der 
wirtschaftspolitischen Perspektive auf China, 
wenn er zum Thema «Kehrtwende – Die 
Rückkehr des Sozialismus in die chinesische 
Wirtschaft» referiert. Schmidt ist Professor 
an der Universität Trier mit Schwerpunkt 
chinesische Aussen- und Sicherheitspolitik, 
politische Ökonomie und den Beziehungen 
zwischen der Volksrepublik und Taiwan. 

pulation, Desinformation und viel Personal 
ihre eigene «Diskursmacht» zu festigen und 
ein ihrem Gusto entsprechendes Narrativ zu 
bestimmen. Xi habe seit Beginn seiner 
Amtszeit ein doppeltes, nicht einfach zu 
balancierendes Mandat: die Stärkung der 
Wirtschaft sowie der Partei. Um dies zu 
begreifen, bräuchten auch wir eine Art 
«Soziologie der Partei». Weber sagt, es gebe 
hierzulande nur wenige Personen oder 
Firmen, die sich auch im Detail mit den 
einzelnen Akteuren aus Staat und Partei 
auseinandersetzten und entsprechende 
Nuancen verstünden. Klar sei, dass unter Xi 
Jinping die Loyalität wieder wesentlich 
stärker ins Zentrum rücke – etwas, das sich 
auch in den Aufnahmeverfahren der immer 
noch sehr zahlreichen Neumitglieder zeige, 
wie er an einem konkreten Beispiel zeigte.

Was müsste also geschehen, dass die 
Partei ihre Macht verlieren könnte? Von 
seinen vier möglichen Szenarien – eine 
Selbstreform, ein Militärputsch, interne 
politische Gegenkräfte, ein Volksaufstand – 
sieht er derzeit keine als wahrscheinlich. So 
sei der Repressionsapparat noch stark 
genug, um auch ein immer rigider anmuten-
des System an der Macht zu behalten, das im 
Umgang mit der Omikron-Variante in 
Shanghai derzeit viele Personen verärgert.

In der anschliessenden Diskussion ging 
Ralph Weber auf diverse Fragen der knapp 
50 Gäste ein. So stellte er etwa fest, dass Xi 
nicht alleine für den autoritären Wandel 
verantwortlich sei – das hätte ja eben schon 
unter Hu Jintao begonnen. Doch unter Xi sei 
die «politische, theoretische und emotionale 
Identifizierung» mit der Partei wieder ver-
stärkt worden, wie das in der Parteisprache 
heisst. Auch betonte er, dass wir uns wieder 
stärker mit Lenin und Mao auseinanderset-
zen müssten, wollen wir das heutige China 
unter Xi Jinping verstehen. Die Frage nach 
lokalen Demokratieexperimenten verneinte 
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